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t man nach
viſi Rechn. 57714
fluth 40o58
z und Himmei—

1732zrung der Stadt

1695
er-Kunſt 325
Confeßion 235

Lalenders 1810
alenders 183
lalenders 66

ti l. 20n Friedrich Au
15

1

Hrn. Franciſcus

fl. Sächß. Prin
niſtratoris 35
adt worden 645

500

der Geburt JEſu Chriſti 1765.
Vom Anfange des Vohmiſchen, und darauf erfolg

ten zojahrigen Krieges 145
Von der Zeit, da Pirna zu einer Stadt worden,

ohngefahr 832Von Erneuerung der Stapelgerechtigkeit der Stadt
Pirna 440Von der Zeit, da Pirna an das Marggrafthum

Meiſſen gekommen 361Vom groſſen Sterben, da man keine Wagen mehr
gehabt, die Toden aus der Stadt fortzuſchaffen

269
Vom Anfange der Reformation, da in der Pfarr—

Kirche der erſte Superintendent, M. Anton Lau—

terbach, geprediget 226Von der Zeit, da Pirna vom General Banner mit
ſturmender Hand eingenommen, und gar aus—

geplundert worden 126Von der Zeit, da die Elbe ſo groß geweſen, daß
man in der Stadt Pirna auf Kahnen herum

gefabren 110der Calender-8 eichen und Abbreviaturen.
K Gut Kinder entwohnen.
d Zuſammenkunft iſt mittelm.

Geſechſterſchein iſt aut.
O Gevierterſchein iſt boſe.
H Geddritterſchein iſt gut.
F Gecgenſchein iſt boſe.
L Gliucklicher Tag iſt roth.
Gut Holz fallen.

Gut Purgiren.
K Gut Haar abſchneiden.
H Drachen-Kopf.
z5 Drachen-Schwanz.
Apog. Der Erden weit.
herig. Der Erden nahe.
v. Vormittag. u. Uhr.
n. Nachmittag. m. Minute.

Zeichen.

14 Schutze.
le Steinbo

 Woſſerm
 Fiſche.

1 Nach dem verbeſſerten Calender iſt
Den ig. Februar. Faſtnacht.

ck.]! Den 7. April das H. Oſterfeſt.
J

Den 26. May das H. Pfmngſtfeſt.Den 16. May Himmelf. Chriſti.

Die vier Qu
1. Reminiſcere,
2. Trinitatis,
3. Crucis,
4. Luciae,

atember. Jm alten Jul. Cal.
10. Wochen lang, den 23. Febr.
13. Wochen lang, den 25. May.
16. Wochen lang, den 241. Sept.

13. Wochen lang, den 14. Decemb.

oä
52



Wochen
und Tage

Dn Dienſt.
ga Ptittw.
3 Donn.
4 Freytag
gSonna.

Verbeſſer
ter Cal.

 ô—/u JahreAbel, Seth

Enoch
Loth
Simeon

eannariusD 176 5.
DSchein u. Mutkmaßliche Witterung Gregorian.

Lauf der Aſpecien. Calender.

1

)iu ap. GO Saturn.
æ*B AdZA iſt
On  Aʒ die ganze
SH9 B Nahh ſichibar,

unaqeſtum,

2.

6 Sonnt.
7 Montag
8 Dienſt.
9 Mittw.

10 Donn.
11 Freytag

12 Sonna.

Fa Kön.gĩdorius

Erhardus
Julianus
Paul Einſ.
Higinius
Reinhold

V
on Weiſen aus Morgenl. Matt. 12.

S

N.
1

2

7 3
9 0

Luna peregr. Jupit. iſt
5.

7ll. 2n. v. 42Eyr auch ore ganze
Ob Ax Nacht ſuhib.
4. O  nunereundlich,
SxbA AB AX kalt

10 1
3.

13 Sonnt.
14 Montag
15 Dienſt.
16 Mittw.
17 Donn.
18 Freytag
19 Sonna.

4.
20 Sonnt.
21 Montag
22 Dienſt.
23 Mittw.
24 Donn.
25 Freytag
a6 Sonna.

Hilgriujs
aCpipyan

Feliy
Maurus
Marcellus
Antonius
Priſca
Blandina
Fabh V
2 Cp.povI

Agnes
Vincentius
Emerent.
Timotheus
Jaul veek

Polycarpo
5.

27 Sonnt.
28 Mont.
29 Dienſt.

Joh. Chryſ.
3 Cp.hean

Carolus
Valerius

zo Mittw.
31 Donn.

A. V.
O

2

O

D beymks AO Schnee,

Neu Jahr
Caſpar
Melchior
Balthaſar
Simebn
Eon gleich
H. 3 Kön.
JſidorusErhardüs

Julianus
Paul Einſ
Higinius

Reinhold
Von JEſu im Tempel, Luc. 2.

11 3, At Mars gehet unter
7 7. qui. n. DAW in perigeo des
b olro rechtlau“. D b
X O davends, ha.boo l.
d A Meereinius iſt
O in A D abends

Ey, gleich.
1Cpiphan

Felix
Praurus
Marcellus
Antonius
Priſca
Blandina

0 oÊ 2

2

der Hochzeit au Cana, Joh. 2.
Abh Ju jeyett, Schnee

G  Ieeem. v. *onusq in au en Ee
Sl. 444 „C

Adelgunda
Virgilius

z“222  une üeaeereeaan e *LLRL

*6.
uü 46m. n. Af*

2

De—

Ex gleich.
2 Cpiphan

Agnes
Vincentiut
Emerent.
Jimotheus
FJuul Bek
Polycarpo
Ex glejch.
3pipyan
Carolus
ValeriusJCc  r. ſb 2

Luna pereg. G S. x Adelaqunde
2OO  heller Himmel Miraulius

Großer Sturm im Winter ziehet insgemein viel Schnee nach ſich Großer Schneel
Lem Winde. Morgenwinde auf lange weſtliche Regen oder Schnee, bringen helles We



1765. Jenner. Die Tage dieſes Monats kommen auf 8. bis o Stundrf.
ul. Witterung
n.inach denen

Monds
RWierieln.
b.

va Der volle
tt. Mond den 7.

 Sonnen- TCages- acht—
Tage. lAufgang Unterg. Lange. Lange.

iuhr. M. uhr. M. S:. M. St. M.
118 43 667 ſ1216 87 1804 o8 5o160

2r 17 38 4 218 442191 18
13 17 94 4 6 88 1219 48
19 17 46 4 15 8 30t 30

Monats—

Steuern.

24. Jan. fangt
h. ſich mit ziem
Elichen Froſt

gulet
d

t. Das letzte
BViertel d. 14.
2 Die voritze
Wirtterung
2.dauert noch
Jethihe Tage,

worauf es ſich
etwas andert.

n J
on Der neue

is mond den 21.
ODie Vitte—
2. kung wird et
yh was gelinder,

ves Nachtsnſtommen ſtar
igke Froſte.
J

Churfurſtl. Sachß. gefallige

Jn denen Stadten:
Einen halben Pfennig, und anderthal

ben OQuatember.

Auf dem Lande:
Drey Pfennige und drey Quatember.

Witterung nach dem hundertjahrigen Calender.
Jenner, fangt an mit Kalte,

und Schnee bis zum Ende.
16. Eiß auf etliche Tage, 20. bis 27. Regenwetter

Nutzen
eines Klee-Gartens mit Maulbeer

Bautnen.
ierzig Morgen Land betragen a8oo. Quadr
D26 Ruthen, den Morgen zu 120. Ruthen ge

ò
rechnet. Setzt man alle 2. Quadr. Ruthen

einen Baum, ſo kommen darauf 240. Baume 0
Die Rabatten der Baume muſſen wenigſtens 2 11
Fuß breit ſeyn. Es gehen alſo 2. Morgen von 12

VO oœ O A

den 48. ab, und bleiben fur den Klee noch 392 1
Morgen Landes ubrig. Nun rechnet man ge-*

1meiniglich, und nach langer Erfahrung, 120.
Stuck roſahrige Baume auf 30. Pfund Seide, 1
folglich geben 2400. Stuck 630. Pfund Seide,:
auſſer der Floret. Rechnet man das Pfund Sei1
de nur 4. Thlr., ſo betragt dieſes 2520. Thlr.?

2Zwiſchen den Rabatten bleiben, nach Abzug obi-
ger 2. Fuß fur die Rabatten, von 2. Quadr. 2

Das ertſte Viertel d. 28.
Das Wetter
2. iſt zieml. ver
hundert Hbald

1 Regen, bald
1 Scyhneegeſto—
d ber.

Z.
it

Ruthen, 30. Fuß Land ubrig, welches 372. Mor 24
gen betragt. Wenn man nun den Morgen nur 25
2 Thlr. rechnet; ſo betragt die Einnahme des 6

7Klees jahrlich 187. Thlr. 12. Gr. folglich der g

ganze Nutzen: 9Fur die Barme und gewonnen o0
Seide, 2420. Thl. -Gr. 1

Fur Klee zu Futter, 187. 12. 21
TSumma 2707. Thl. 12. Gr. B2



Februarius
Wochen
und Tage. ter Cal.

Verbeſſer- S
1765

chein u. Muthmaßliche Witterung
auf. der Aſpecten.

1 Freytag
2 Sonna.

Brigitta
ül71 Rein

6.

z Sonnt.
4 Montag
5Dienſt.
6 Rittw.
7 Donn.
8 Freytag
9 Sonna.

Blaſius
Strituagelf.
Veronica
Agatha
Dorothea

Reinhard
Salomon
Apollonia

S*

Vor Arbeite

g

oſt  αν3 au:et ſtup um 1ul.

2 J J Z falt6

7 ZBheoan  und Schyee.
A. V. ſh oinr. mutterratas
c jwes Lluna per. G
6 3 Myit. iſt die aanz

dh tAbyd
710 Sonnt.

11 Montag
S

12 Dienſt.
13 Mittw.
14 Donn.
15 Freytag
16 Sonna.

g.

17 Sonnt.
18 Montag
19 Dienſt.
20 Mittw.
21 Donn.
22 Freytag
23 Sonna

24 Sonnt.
25 Montag
26 Dienſt.
27 Mittw28 Donn.

Scholaſt.
Scyageſ.

Euphroſin.

Meluſina
Agabus
Valentin
Fauſtinus
Oneſimus

K  a71

arrr

S

8 O ehm h9 2 A a x ſicehtbar,

—h—A. V.luna pereg. *S 9

r) fffißn ttAtient nr
zurr Abνν

12

Effo mih
Concordia
Fanrecht
Sſchern it.

FleonoraPet. Stuif.

Victoria

ÊhhrJnvocuvit
Leander

ZWalpra
ſennatemb.

Maearius

Conſtantin
tt242 24iue

m Blinden am Wecneiuu int
z i nicht.gu ſehen,
o*Fr  —A Schyee,J. N. æœa oll. 22 m. v.rur *b Sinn.

;z 2 F28 vtrand. Wetter,
32. Zmat, mrube.

Fkſne wird verfucht, Mattb. rars
11 O Luna peregrina

t2 1 Din apog. vBey.t crirer
ſ a! JDobeen un

Auf die Cireulos Canares oder Monds-Hofe folgt insgemein trü—
und Wind. Auf einen Regen aus den Abend-Gegenden folgt ins;
Großpſiockigter Schnee ziehet gemeiniglich Regen nach ſich.



Hotnung. Die Tage dieſes Monats werden 9. bis 10. Stunden lang.
Monats Sonnen Tages- Racht- Churfurſtl. Sachß. gefallige

Tage Aufgang Unterg. Lange. kange.
Steuern.uhr. Muühr. M. St. M. St. M. Jn denen Stadten:

9 3 3 Drittehalben Pfennig, und drittehalben

54 ſſ9 ſol4 10 Quatember.

ſal Gilo 121z 48 Auf dem Lande:421 7 8 10 3613 24 Vier Pfennige und fuuf Quatember.

Witterung nach dem hundertjahtigen Calender.
Febr. 1. bis 6 Regen, 8 bis 16 kalt, 18 Schnee, 19. bis 22 kalter Wind, 23.

bis 26. hell, fruhe Eiß, 29. rauh und lalt.

Wollte man auch ſauf die Koſten und Jntereſſe
der Koſten 707. Thlr. 12. Gr. rechnen; ſo blei- 1
en doch nech 2ooo. Thlr. baarer Gewinn. Die7
Koſten, welche man hierbey auf den Seidenbau 4
venden mußte, der aber in dieſem Falle ſchon ins 5
Broße geht, mochte hernach, im Fall ſo viel Sei 6
de zu machen, nedſt dem, was fur Floret fallt,?
ind auch an dieſe gewendet wird, hochſtens noch

m ganzen Jahre coo. Thlr. ausmachen; folglich 10
lieben doch! noch, nach Abzug aller Unkoſten, 11
50o. Thaler reiner Gewinn. Was vor Vor— 12
heil wurde es alſo nicht denen Landwirthen brin- 13

14zen, wenn dieſelben auf ihren kleinen oder großen 15
Feldern, Wieſen, Auen?re. in gewiſſer Entfernung 16
Maulbeer-Baume pflänzen, und ſie in der Zeittu7
vor der Erndte, da ohnedem die wenigſte Arbeit!tt
infalt, von den ihrigen zu Erziehung einer An- 19
ahl Seidenwurmer anwenden lieſſen. Sie Z7
üßeten nicht nur nichts an ihren Feld-und Miie-22
en-Fruchten dadurch ein, ſondern fkonnten viel- 23
nehr, zu ihrem eigenen und des ganzen Landes ?4
Vorkveil, dieſelben weit hoher nutzen. 25

26Von der rechten Zeit der Rocken— 27
Erndte 28Die weniaſten ſind von der rechten Zeit, da der

Nocken am wenigſten auf dem Acker aueffallt,
ind alſo mit dem großten Vortheile kan geſchuitten

crperden, gehorig unterrichtet. Das  J

Ooo



Martius 176 5.
qhochen
und Tage.

Verbeſſer—
ter Cal.

NSchein u.
Lauf.

Muthmaßliehe Witterung
der Aſpecten.

Gregorian.
Calender.

1Freotag
2 Sonna.

Albinus
Simplicio 2

nbæ Satur. aehtbgd AOn zur Albinus
Simplicio

IO.
3 Gonnt.
4 Montag
5Dienſt.
6 Mittw.
7Donn.
8 Freytag
9 Sonna.

Cunigunda
glewiniſe.
Adriauus
Friedrich
Friedelin
Felicitas
Philemon
Prudeüt.

J

7

11.
10 Sonnt.
11 Montag

12 Dienſt.
13 Mittw.
14Donn.
15 Freytag
16 Sonna.

Alexander.

„Ocul
odſina

—5Zacharias
Chriſtoph
Chriſtian

Vom Cana iaiſchen Weibe, Matt. 6.
ſJ

J

6G

A.

o O Muitternacht unter,
2 Luna pereg.  A3 S in an B e2 unſtet,

o DJ. Jupiter iſt ſaſt die
c. 2 2 zll. zim. n, unſichtb.
o a J rechtlauf. Pnuſt.
J S gange DNachi ſichtb.

J

A. V.
O

Vom beſeſſenen Menſchen, Luc. 11.
O ex fe Ar A MarsbA geht unter des

inzt Ao De oNin perig. ahends 10.

Eα h.*OLb  ſchon,

z

Ev. gleich.
Reminüjc.
Adrianus
Friedrich
Friedelin
Felieitas
Philemon
Prudent.

vet

Ev. gleich.

Oculi
Roſina

Gregor.
Erneſtus
Zacharias
Chriſtoph
Chriſtian

12.
17 Sonnt.
18 Montag
159 Dienſt,
20 Mittw.
21 Donn.
2e2 Freytag

23 Sonna

Gertraut
xalgre

Patricius
Joſephus

Joachim
Benedict.
Caſimir
Theodoſi9

et zcoo. Maun, Joh. 6.
Oe Ven. hat ſich,

 h unter die Dſtrablenl
A  A beageben, Fruhlings Auſang

.aæen e2ll. 19. n. Gleichiug

E Unſ. Sfinſt. Wind
una pereg.

13.
24 Sonnt.
25 Montag
26 Dienſt.
27:Mittw.
28 Donn.
29 Freytag
30 Sonna.

Gabriel
cruidiea
ẽn

Rapertus
Gideon
Euſtachius.
Guido

Verf
uel

Jeremias
31 Sonnt.  Palmar,

Von der
Zactreet2

Chriſti Eir

Stl3

tio o A

20 angenehmer 6ſcl

Jüden Steiniaung, Joh. 8.
*&X S—ecreur iſt auchcorr

ie bA  X nitht zu ſchn
V.æ O  E R unſtet Gt Wind202 os ſfeinen O ſchein,

3 n 3u. 24m. n. verand.

Ev. gleich
Latare,

Patritius
Joſephus
Joachim
Benedict.
Caſimir
Theodoſig
Ev. gleich.

Judica'
M. Jerk.
Emanuel
Rupertus
Malchus
Euſtachius
Guido

iritt zu Jeruſalem, Matt. 21 ein Ev. gleich.
Palmar.

Auf Nehen-Sonnen folgt, trube Wetter. Helle Wetter auf großſen Schnee bring



5. Matz. Die Tage. dieſes Monats werden 12. Stunden lang.

Monats— Sonnen- ſ Tages- Nacht— Churfurſtl. Sachß. gefallige
Tage Aufaang Unterg. Lange. Kange.

Uobr Ve uhr M St M Gt gr1O 345 20ſ10 ſeſrz 5 9n denen Stadten:
7 6 2213 6 10 5 9goitt 4o0

25 9 47 6 131.2 2619 6 20 ſcd2lit q6 12 20

5 38hti i6hts 44 Anderthalben Pfennig und anderthalben
Quatember.

i2 4 Auf dem Lande:!
11 34 Eilf Pfennige, und vier Quatember.

Witterung nach dem hundertjahrigen Calender.
WMarz, fangt an mit hartem Wetter bis 20. von 22. bis 23. ſehr kalt, von 25. bis

zum Ende fruhe Eiß, und am Tage Thauwetter.

Das nothwendigſte hierzu iſt die rechte Er- 1
kanntniß der Rocken-Knoſpen. Ehe der Rocten 2
vollkommen reif wird, ſchwellen die Rockenkorner 3
erſtlih ein wenig aus ihren Hülſen oder Platzen,?

in denen ſie an der Aehre ſitzen; worauf ſie in 6
2. oder dreymahl 24. Elunden, nach dem dir Wit-7
terung iſt, wirder zuſammen treten, und an er-8

den. Daher ſitzen die Korner anfangs locker an 12
ihren Stellen, daß der großte Theil derſelben an 13
die Erde fallen wurde, wenn man ſie anruhrte, 14
welches auch ofters vom Winde geſchiehet. 15Wenn ſie aber feſter geworden, laſſen ſie ſicht?

wohl regieren, und in die Scheunen fahren. Man!ts
laſſe alſo den Rocken nicht eher ſchneiden, biß ſich 19
die Korner feſte gehenket haben. Es kann auch.20
ucht uber den ganzen Acker auf einmahl geſche-21

22zen, daher eme zeitige Aufſicht und Aufmerkſam-23
feit nothig iſt. Es iſt aber dergleichen Beobach- 24
ung ſehr muhſam, daher ware es vielleicht gut, 25
wenn der Rocken ein wenig zzuvor, ehe er zu 26
chwellen anfangt, und da er gleichwohl reif ſchei 3
net, geſchnitten wurde. Wenn man ihn nachge- 29
yends zuſammen geſetzt und wohl bedeckt; ſo wür zo
den ſich die Rocken-Knoſpen nichts deſto weniger 31
n den Hulſen bilden, daß alſo das Getrayde ſo,

wohll



A prilis 1765.
Wodchen

und Tage.

1 Montag
2Dienſt.
z Wittw.
4Donn.
Freyt.

Verbeſſer
ter Cal.

Hugo
Abundus
Darius
cGrundonn
Charfttht.
Jrenaus

DEchein u. Mu.hmaßliche WitterunglGregorian.
auf. J der Aſpeeten. Calender.

Horaο e
Satuliyeéhg B *æ 8 J,

h A nnter abenos

Hugo
Abundus

Darius
Grunden;

Lin n ſg? palh o Chasſrent,
ſti ſl Jrenaus6 Sonna,

15.
7 Sonnt.
g Montag
9Dienſt.

10 Mittw.
11 Donn.

12 Freytag
13 Sonna.

16 Dienſt.
17 Mittw.
12 Donn.
19 Freytag
20 Sonna.

Egeſippus
Hſtertag
Oſtermont
Ofterdienſt
Ezechiel
Hißkias

Julius
Juſtinus
Tibürtius
Quaſitasd.
Olympirus
Aaron
Rudolph
Eleuther
Otto
Sulpitius

n Chri
 u. 44. v. irmic).

ſt Auferſtehung, Narc. 16.

OA Jupiter verbirat
z Dinperig. O b

Luna pereg.  æ AÜ
MO ſich morgent A gegen 2Upe ſchon,

2 2 æS 4ll. zzm. n. A Bb
3 olJ Luna peregr.  O

Ev. gleich.
Oſtertag
OſleruwntOlterdienſt.

Ezechiel
Hißkias

Julius
Juſtinus

DO

verſnnn ge ?Jepe
—35. unter abends

beym Q k h
t ol& q  A un o
4 1Omn it DO  feucht4 2142n O in an Wetter,
 N.  u. sm v. æz2

Ev. gleich.
Quaſimod.
Olympius
Aaron
Rudolph
Eleuther
Ottb
E ulpitius

17.
21 Sonnt.
22 Montag
23Dienſt.
24 Mittw.
25 Donn.
26 Freytag
27 Gonna.

Neuemias
Wliſ. Vom
SotherusGeorgius

Albertus
Marcus
Cletus
Anaſtaſius

Von guten Hirten, Joh. l.
adbaAd Venns iſtio 2ſ) in Aoog. unter den

in 2itele Sonnenſir. trube,
U. BVDe br eaæ
2 2dh Werecur. iſt ſichtb

tuh  Z und acht unter des3z1* ba e S abends

Xl
Mareus
Cletus

Ev. gleich.
WMiſ. Dom.
Sotherus
Georgius
Albertus

Anaſtaſius

lis.
28Sonnt.
29 Mont.
zo Dienſt.

Jitaliz„ubüa?e

Sibylla
Eutropius

Ueber ein Kleines, Joh. 16.

»RV ESetet2n 2an iie tere aa

Ev. gleich.
Jubilate
Sübyllaſ

2 117a 8ll. zam. v. m9
2 e nh angeneh. Oſch.2 Zzſt in  I in t fruchtb. Eutropius

Viele Regen erkuhlen im Sommer die Luft ſehr,
viel Wolken, Regen und Wetter bey oder nach ſich.

zuweilen biß zum Reife. Große



4 —ÊÑCò 1——

April. Die Tage dieſes Monats werden 13. bis 14. Stunden lang.
Monats—

Lage
SonnenAufgang Unterg.

J

Uhr. M. Uhr. M.
ſJ3116 2gq Oa2216 38

4 4817 i2
 1116 49
ſſ o70

Tages- Nacht
range. (Lkange.

St. M. Gt.
goiri
161160

olio
38110

2419

Churfurſtl. Sachß. gefallige

Steuern.

Jn denen Stadten:
44 Einen halben Pfennig und anderthalben

Quatember.

Auf dem Lande:
36 Drey Pfennige, und drey Quatember.

Witterung nach dem hundertjahrigen Calender.
April, vom Aufang kalt, 4 ſchou, 8 Regen, 9 ſchon, 18. bis 23. Ungewitter mit

Donner, dann trübe bis zu Ende.

wohl wegen der Rockenknaſpen und der Reife,
als auch einiger anderer Urſachen wegen, einege
wiſſe Zeit in dem Hauſe bedeckt ſtehen mußte.

Leinen Zeug zu bleichen.
Durch folgendes Mittel iſt Leinen-Zeug ſo weiß

als hollandiſch Leinen gebleicht worden, ohne roth—
uich oder gelhe zu werden. Man wirft des Abends
Viehmiſt in Fluß-Waſſer, und legt daäs leinene
Zeug oder den Zwirn darein, welches 24. Stun
den kegen bleibt, nimmt es alsdenn heraus, und
hangt es auf, ohne es abzuſpulen, und wenn die
æ onne ſcheint, tunkt man es des Tages einmahl
in eben deraleichen Waſſer, darinne es zuvor ge—

legen hat. Die Lauge muß nachgehends immer
ſtarker gemacht, und mehr Miſtohinein gethan
werden.  Am heſten iſt es, vor die Miſtgrube eine,
Vertiefung zu machen, daß die Pfutze davon in'
die Vertiefung lauft, wenn es regnet, welches
Waſſer hierzu zulanglich iſt.

Von Anlegung der lebendigen /Hecken
und Zaune.

So nutzlich und eriprießlch die Anlegung leben
diger Hecken und Zaune einem jeden Landwirthe
iſt; ſo viel unaegrundete Einwurfe werden doch

V o  o b

29

darwider gemacht. Gemeiniglich laufen ſie auf
Rfol—

21
22
23
24
25
26
27
28

30

Pirna. C



Majus 1765.
Wochen

und Tage.
Verbeſſer—

ter Cal.
NSchein u.

Lauf.
uthmaßliche Witterung

der Aſpecten.
Gregorian.
Calender.

1Miittw.
o Donun.
z Freytag
4 Sonna,

Focc 90

Sigiem.
2

Flörianus
19.

5Sonnt.
G Montag
7 Dienſt.
3 Mittw.
9 Donn.

10 Freytag
11 Sonna.
d

Gotthardt

Jovitfried
Stanisl.
Hiob
Gordianus
Gangolph.

go.
a2 Sonnt.
13 Montag
14Dienſt.
15 Mittw.
16 Donn.
17 Freytag
as Sonna.

Charlotte

Rogale
Serdatius
Chriſtina
Sophia

nim. Cur.Jedocus

Ericus

Bbey Annk
Ou

5

F niandkun

J

bas—
ſchon3

11

ĩJ

Von Chrifti Hingange, Joh. 16.

1N
10  ioern. v. 28on Oe I Suh.1) in perig. S& genet
A. V. Luna peregzr.

ol An cccaucht annt,
2et

J

AoA X a
204 Au feiner Oſchein,

—Soeeeò

Florianus
Evbn gleich

ſ JantaieJoh. Pfor
Bottfried
Stanisl.
Hiob
Gordianus
Gangelph.S

v ro eo

J2a44anue d n

a1.
19 Sontt.
20. Montag
21 Dieunſt.
22 Mittw.
23 Donn.
24 Freytag
25 Sonna.

Gervaſius
Exaudi

Thereſia
Deſiderins
gelena
Sintycha
Eßher
Uckauts

z S

22

19

22.
26 Sonut.
27 Mont.
28 Dienſt.
29 Mittw.
30 Dounn.

5;/ LWitand.
31 Freycag Petronell.

n Gebets Erhörunz, Joh. 16.

3

1rg *s Arαν,
8u, es m.n. J B

Ev. gleich.
e u

Oa
Servatius

Jedocus
A Ericus

e 3 unm per. ucoa

3 O deWunn aber er Troſter, Ze 15. 16. Ev gleich.

Eraudi
AthanaſiusW n trubeNin ipoz. J Regen

d Rauoſercucius mieh
Luna peregr. uch: in
Sin Vr ne hĩ X
Luna peret. c

o0

J

„Deftderius
Helena

ↄ SGintyhcha

i, Eſther
rkanus

43* Ratuet

Wer mich liebet, Joh. 14.
ie 3 uO en inJJ iou. ſem.n. c“o dO dbeyt a

ila D unſichtoe Wind
OoA A  ν αOæ Ad liebl. u. angen.

Ev, gleich.

ftaeſtiagnaltar

firaal. Ih.igand
Petronel.

Ein heiſſer und trockner Semmer brin
len einen warmen, wobey aber die ſuüdliche

J

gt nicht allemahl einen kalten Herbit, ſondert
n und weſt- füdlichen Winde die Oberhaud



Ulay. Die Tage dieſes Monats werden 1. bis 16. Stunden lakig.

Monats- Sonnen Tages- Nacht- Churfurſtl. Sachß. gefallige
Kage Aufgangi Unterg. Lange. Lange. Steuern.

cubr. M. Ubr. M. St. M. Gt. W. Jn denen Studten:
3 37 J 3 Einen halben Pfennig und anderthalben

l

Quatember.
13 14 18 7 44215 24 8 36
1i19 14 57 ſ715 42e 8 18 Auuf dem LKande:
25 l4, 27 9815 56 8 4 Zyaey PJfennige, und vier Ouatember.

Witterung nach dem hundertjahrigen Calender.
May, den 1. 2. kalt, 4. bis 15. warm, Donner und Regen, 27. ſchon, 28.

29. kalt und Regen, 30. Regen und Froſt, dann Regen und Schnee

folgende Stucke hinaus: Es lieſſe ſich zu An- 1
legung derſelben das nothige Heckenwerk nicht
aller Orten finden. o) Es wahrete etwas lange, 2
ehe ſie anwachſen. 3) Wegen der verſchiedenen
kage:? und des verſchiedenen Bodens wollte es 6
nicht allezeit gut thun. Hierauf dient kurzlich zur 7
Antwert: 2) Es giebt gewiſſe Holz-Arten, die an
manchen Orten haufig angetroffen werden; man 2
muß alſo darzu nehmen, was man am beſten ha- 1
ben kann. b) Wahrt ihr Anwuchs gleich et- 2
was lange, ſo ſind ſie auch hingegen deſto dauer- 3
hafter, brauchen keine Ausbeſſerung, und bringen 4
am Ende viel Feuer-Holz. c) Jn Anſehung
des verſchiedenen Bodens hat uns auch der 7
Schopfer ſo viel verſchiedene Arten Holzigege- 8
ben, daß wir die Wahl, nach Beſchaffenheit der 9

Bodens, treffen ſollen. 20Nun will ich aber kurzlich etwas von Anle, 21
22gung derſelben erinnern. Jn trockenes Land 23

ſchickt ſich nicht leicht ein Gewachs beſſer, als 24
der ſogenannte Holunder, Fliederbaum oder Schie 25
bicke, oder wie man in Thuringen ſagt, Qvebe 26
cken, weil man ihn in den durreſten Landen fin 7

det. Das Verfahren damit iſt folgendes: Mai 29
macht im Herbſt an dem Orte, wo die Heck zo
angebaut werden ſoll, einen Graben, 1. Elle tie 31
und breit nach der Schnur. Wiacht man ihn

2. El C 2

J



Junius 176 5.
Wochen
und Tage.

Verbeſſer—
ter Cal.

Schein u. Muthmaßliche Witterung
Lauf. J der Aſpecten.

1 Sonna. NieodemoO ce le ohc ics aturnus iff

Gregorian.
Calenden.

Nicodem.

23.
2 Sonnt.
3 Montag
4Dienſt.
5Mittw.
6 Donn.
7 Freytag
8 Sonna.

Narcellus
cdrinit ufs

Eraſmus
Carpaſius
Bonifac.

eretia
Medardus

24.
9Sonnt.

10 Montag
11 Dienſt.

S

12 Mittw.
13 Donn.
14 Freytag
15 Sonna.

25.
16 Sonnt.

17 Montag
18 Dienſt.
19 Mittw.
2o Donn.
21 Freytag
22 Sonna

Felicianus

Barnabas

Baſilides
Tobias
Eliſaus

gag
Aoigiß,

Volckmar
Arnolphus
Gervaſius
Rahel
Albanus
Gotthelf

—Bu ba de

Vom Nacht-Geſprach, Joh 3.

4 ifb AA noh urea»l. u. m;J 67 Cuna per. 4  x
t o Luna peregrin. utbite
tr s gO din per. AB
tn 348 ocdet untet gitJ VBOO Cb  Vuiteru.

Ev. Matt. 28.

1GSn. Ver Fraſiaus
Tarpaſiuse Bonifac.

Feoul: Chbr
ucretin

Medardus
Vem r ichen Mann, Luc. 16.
1i2 oJbeyg Ae ſax Maro

u. 4)m. v. QE oen iſt auch
22 nicht mehr zu ſehen

1224 ail 22a νh

Bb  A VWenus iſt heu.

T wird rechil. O *G
O A angenehm

Ev. Luc 14
2 gFelician.
Hnuphr.
Barnabaß

Baſilid.
Tobias
Fiiſaus

ZJitus

t 3c unter den Sonnen
2 lue e ſtraylen gewolkigt,

d

E Werer iu
U. M. 42 irll. zom. v. trub

9 3 Ji1o0o 106 A in apto 20 in  Soiſn ers
11 oie una per. langſter Ta

vi

ote
Lin

Ev. Luc. 15
J Juſtina
Voleckmar

e. Arnolphus
t Gervafius
o Rahel.
f. Albanus
s Gstthelf

26.
23 Sonnt.
24 Montag
25 Dienſt.
26Mittw.
27 Donn.
28 Freytaqg
29 Sonna.

e7.
zo Sonnt.

Adeltraut

zDrinit.

Maxent.
7 Schlafer
Leo Pabſt
Wet. J 8 M
Paul Ged.
4 Tiinil

Efietf.

Von verltohrnen Schaaf, kLuc. 15.
irn 1 in tr Ib c unſich

)beym 5 O —A he
el. mat. x 

it AAa 9U. 26 m. v.
tie WD n d angenehn
U. V. O  D S wari
1i2 10 AL Saturn, wir

Vom Balken im Auge, Luc. 6.
 ſi2 31 B fuuiltern. ſichtb.

eaare  Lgtttee

Ev Luc 5.
ſ. 2Adeltraul

iß Joh. Tauf
vlogiusb Darent.

7 Schlafer
n Leo Pabſt
d Pet. PJaul

Ev. Matt.5.
ſg Paul Ge.

Wenn die Krahen mit Haufen und auf einmahl iu die Stadt ziehen, ſo folget gem
darauf. Wenn kLand-Regen mit Morgenwinde kommen, ſo ſchlagt der Wind gerne plothl



Jc. Junius. Jetzo ſind die Tage uber 16. Stunden lang.

7 3 49 8 11116 2217 3813 3 468 14116 2817 32

Monats. Sennen— Tages- Racht- Churfurrſtl. Sachß. gefalige
Tage Aufgang Unterg. Lange. Lange. Steuernubr. M. uhr. M. St M. St. M. In denen Stadten:!»j

1 3 948 6116 12 7 4 Anderihalben Pfennig, und anderthal—

ben Quatember.

1i9 3 44 8 o6li6 z217 28 Auf dem Lande:25 3 49 23 ig5li6 zol! 7 30 Drey Pfennige, und rier Quatember.

Witterung nach dem hundertjahrigen Calender.
Junius, 2. ſchon, 3. Regen, 4. bis 10. unbeſtandig, 11. bis 14. kuhl, 15. Regen,

o. fruhe kalt, 22. 23. warm, 24. bis Ende Regen.

. Ellen breit, und anderthalbe Elle tief, ſs wachſt
die Hecke deſto beſſer und geſchwinder. Jſt Ra—
en vorhanden, ſo legt man ihn unten in den Gra—
den, welcher hernach gut dünat. Alsdenn wirft
nan den  Graben mit der ändern klaren Erde
vieder voll, und macht es gleiche. Den Saa—
nen bekommt man, wie von den Maulbeer-Bau
men, er darf aber nicht ganz trocken werden,
vonſt wird er untuchtig. Alsdenn macht man
nach der Schnur ein klein Grablein, 1. oder an
derthalb Zoll tief, ſtreut den Saamen hinein, und
deckt ihn mit Erde wieder zu. Man thnt wohl,
wenn man unter dieſen Saamen etwas von
wilden Roſen-Saamen menget. Er iſt im
Herbſte von den ſogenannten- Hanebutten in
großer Menge zu haben. Dieſe Roſe wachſt
gerne an durren Orten, und ihr ſtachlicht Holz
ſchickt ſich gut zu Hecken, wo wrder Menſchen
noch Vich durchdringen ſollen. Jm Fruhjahre
darauf geht der Saame bald auf, und muß man
ihn um dieſe Zeit fleißig vom Unkraute ſeinigen.
Jm erſttn Jahre wachſen ſie auf eine halbe Elle
hoch, in folgenden aber treiben ſie weit ſtarker.
Alsdenn muſſen ſie mit einer Gartenſcheere oben

d b d Seit b ſlihnitten w Nn daun zu ey en en a gen crre, 53mit ſie von der Erde beſſer ausſchlagen, und dicke
werden. So verfahrt man hernach alle Jahre

da

V o  O A v e n



Julius 176 5.
boochen
und Tage.

Verbener—

ter Cal. auf.
DSchein u. Muthmaflithe Witterung

der Aſpecten.

1 Montag
e Dienſt.
3 Mittw.
4 Donn.

.F Freytag6 Gonna.

Theobelro
ſrn eunſ.Ebrnelius

Ulricuns
Demeteius
Hector

a8.
7 Sonnt.
z Montag
9Dienſt.

10 Mittw.
an Donn.
der
1s Freytag
13 Eonna.

Vilibald
55 ripit.
A.calus

Cyrillus
7 Bruder
Pius P.
Heinrich

Margar.

vV S  D in perigeo  num per. J. Q
4 a ou. o. v. J

22Luna per. heut feud J

d 2  beym g
9

Firegorian.
Calender.

Tyeobaldo

io eotres2.4 edhß
Cornelius

 Ulricus
Demetius
Hector

P ri Fiſchzuae. kuc. 5.

Sin doJ. J *æ*d AA AU.4m. n. i—“e47  x Gewittet

U1 77iten

32n rÊnre an ee..dbB SA warm

Ev. Marc. 8
3Wilibalt
eu—

 Cyrillus
7Bruder Piut P.

Heinrich
ewoargor

29.
14 Sonnt.
a 5 Montag
16 Dienſt.
a7 Mittw.
18 Donn.
19 Freytag
20 Sonna

30.
21 Sonnt.
22 Montag
23 Dienſt.
24 Mittw.
25 Donn.
a6 reytag
e7 Gonna

Bonavent
ſ. q inntf

S.. vyRuth
Benjamin
Ruffina
Arnoldus
Elias
Daniel

5

Apollinar

Ehriſtina
edhnsAnna

Martha'

u

8
a

U. N. S

n deröp ſ GachkMthnaer ere tig. at z.
1  H J Mars iſt nichtz Nin apoz. uunniehn unſtet

3 2  Ungewitt. mit
3 d  ii  Schloßen

za min. v. d t
Merc, iſt noch

Lüna peregrin. unſithib.

Ev. Matt.7

Spelt ot
8Alexius

Ruffina
Arnold
Elias

Eſus ſpe et 4000. Mann, Marc. 8

Din 4OS undset.
4  inka. 6600 νν

DAue o. AbeudſtA ru. zam. n. D

V ο{[ )t OS A 0 B unbeſtandig
31.

as Sonnt.
29 Montag
30 Dienſt.
31 Mittw.

Panthalus
8 grint,

kadislaus

Abdon
Germauus

Vn falſch
11J 1

U. VB

n Propheten, Matth. 7.

A Aοο ereA halolLuna per.

Ev. Lut. 16.
g Daniel
Mar Nag
Apollinar.
Chriſtina
Jacobus

2 Anna
Martha J
Ev. Luc. 19.

 9Panthal.
Ladislaus

 Si A. XAbdon
Nin per. AD F2 ſchon,lGermanus

Kleine Wollen,
Wind mit ſi ch

 1  1welche bey heiterer Hitze in Sommer am Himimel erſcheiner



s. Jalius. Die Tage nehmen ab von' 16.bis 15. Stunden
4ò ô ò 4  ô ô„6
Monats.! Sonnen- Tages- Racht- Courfaurſtl. Sachß. gefalligeTage. Aufgang Unterg. Lange. Lange.

Steuern.

—ü  Jn denen Studten:7 53 ſee 8t6e 167 4 Underthalben Quatembet.
13 3 968 416 27 992
15 4 37 9711 14 8 6 Auf dem Lande:2r 4 10 7 gcotgs 40 8 2o0 FArey Pfennige, und drey Quatember

Witterung nach dem hundertjahrigen Calender
Julius, 1. bis 3. kalt, 4. warm, 6. ſehr kalt, 7. bis 18. warm, 19. bis 21. Regerh

ez. bis zu Ende ſehr warm und hitzig.

damit. Sie wird unten niemals bloß bleiben, 1
denn ſie treiben beſtandig neue Schoßlinge, es 2
frißt ſie auch kein Vieh, ohne die Ziegen. Bin- 3
nen 3. oder 4. Jahren iſt eine ſolche Hecke in voll
kommenen Stande, und kann ſie hernach 30. 40. 6
bis 8o. Jahre ſtehen, wenn ſie nur alle Jahre 7
im Schnitte erhalten wird. Werden die Stam-.
me zu alt, ſo hackt man ſie im Fruh-Jabre uber J
der Erden ab, da denn die Wurzeln hauſig wie 11
der ausſchlagen. Das abgeſchnittene und aus 12
gehauene Holz kann fehr gut zur Feurung ge13

brauchet werden. 14Wem dieſe Art zu langweilig dunkt, der neh8
me im Fruhjahre, gleich zu Anfange des Marzes, 7
den jungen jahrigen Wuchs, der in alten Sto-18
cken ausſchlagt, zerſchneide ſolchen in Stucken, 19

Elle lang, doch ſo, daß der Schnitt am un— 20
terſten Ende allemahl nahe an einem Auge ge— 3 J
ſchiehet, ſtecke ſie mittelſt eines langen Pflanz 2s
Holzes in obgedachten Graben nach der Schnur, 24
jedoch, daß ſie nicht langer, als 1. Viertel-Elle 25
uber der Erde ſtehen, und daß wenigſtens ein 26
Auge der Erde bleibet, trete ſolche fein derb mit 3
den Fuſſen an, daß ſie nicht hohl liegen, und 29
ſie die Luft austrockne, ſo werden ſie eher wach- 30
ſen, und eine gute Hecke machen. Man kann z1u
auch zwo Reihen uberzwerg alſo ſte

cken,



Auguſtus
Wochen
und Tage—

TDonn.
2 Freytag

Verbeſſer
ter Cal.

824 Juee
542 94 bel

uſtavus
juguſtus

uüs A. N.
23 Gonna,

32.
4Sonnt.
g Montag
6 Dienſt.
7 Mittw.
3 Donn.
9 Freytag

10 Sonna

Dominieus
q Trinit.

Sßwald
herll. Ch
Donatus
Cyrlacus
Romanus
Lavrentius

Vom ub
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176 5.
 Schein u. Muthmaßliche Witterung

kauf. J der Aſpecten.
Gregoriai

Caurge
gii. af 490*Sat. gehvnn  ar Sughe

n Haushalter, kue. 1s. Evb Luc.is
Luna oer. des Nachts. 1o Domi
Sin S *Hh AA halbua Mar. SDen v F) Veott. C
z O Adð veranderl. Cajeetan
A  m. n MWargCyriacus

(ah  (ſt unſichtbar Romanus9

222 4BbO Dʒ Laurent.

11Sonnt.
ll

Ê—

Herrmann
10 Trinit.

2 Montag Clara
13 Dienſt. Hippolht.
14 Mittw. Euſebius
15 Donn. Mar. Him
16 Freytag Nochus
17 Sonna Verona

 ggapitus24.
18 Sonnt. 112 Triniß.
19 Montag Sebaldus
20 Dienſt. Bernhard
21 Mittw. Anaſtaſius
22 Donn. Alyphonſ.
23 Freytag Zachaus
4 Gonna WBarrthel,

35. Ludovicus
25 Sonnt. as Trinit
26 Mont. Samuel
27 Dienſt. Caſarius
28 Mittw. Auguſting
29 Donn. Joh. Enth
z0o Freytas Gaudent.
31 Sonna. Paulinits

⁊17548 *ts*22212iij
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nuetſehen frühe
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nunn ſiches16

Ddeym thubn o

kelutnnn
o cum per.  Albſchie

3 dnehme Nacht
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ſ  44òô4 òòrnuben und Stummen, Marc 7
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Ev Marc.?
11 Hernn
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Ev. Luc. 10.
t 12 Agapit.
d Sebaldus.

Bernhard
9 Augſiaſ.

e imphor.
erhaus
vorihol.

43 Ludev.
Samuel

Caſarius
Auguſting

r, Jeh. Enth.
Gaudent.

w Q5 feuchte Din. Pauli.

Ev. Luc. 17.
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Abend-MWind bringt bisweilen helle-Wetter oder Sonnenſchein, wenn vorhero viele
Wolken oder Regen vermiſcht geweſen.



Nartiiſtus Die Daoae nehmen ab von 74. Lis 13. Stunden—
L

Moliats. GSonnen— Tages- Nacht- Chrurfurſtl. Sachß. gefallige
Tage. Aufgang Unterg. Lange. Lange. Steuern.

Ubr. M Uhr. M. St. M. St. M. Jn denen Stadten:
;5 3 8 8 Einen Pfennig, und emen halben

13 4 407 20 14 40 9 20
Quatember.

1i9 4 ſ27 814 169 44 Auf dem Lande:25 ſ36 9713 5410 6G Zehn Pfennige, und drey Quatember.

Witterung nach dem hundertjahrigen Calender.
Auguſtus, von 1bis 6. warm, 8. Regen, 9 bis 11. trube, 13. ſchon, 15. Reif,

t6. bis 18. Donner und, Platzregen bis zu Eude.

ken, ſo wird ſie deſto dichter. Mit dem Be—
chneiden aber verfuhrt man, wie oben ſchon ge—
ehret worden.

Will man 'aber Hecken in naſſen Boden an—
egen, ſo nehine man Stecken von Saal- oder
Kord-Weiden, eines Daumen ſtark, welche hau—
ig an den Ufern der Fluſſe wachſen, ſchneide ſien
ine Elle lang in Stucken, ſtecke ſolche nach der 1
Schnut in die hierzu gemachten Graben uber die 2
Halfte kreuzweis eine halbe Eile weit von einan-13
der ſchrage in die Erde, ohngefehr nach dieſer Fi- 14
zur XXX, und trete ſolche derb an, ſo werden z
ſie bald anwachſen. Dieſes kann im Herbſte 17
und Fruhjahre geſchehen. Haben ſie ein Jahr 18
geſtanden, ſo hefte oder binde mqn von den ge 19
triebenen. jungen Zweigen allezeit 2. kreuzweis 20
uber einander, nur nicht mehrere, weil 3. ode 77
4. einander erſticken wurden. Durch dieſes Zu 23
ſammenbinden wachſen ſie alsdenn ganz und ga 24
in einander hinein. Hiermit fahrt man 3. Jah 25
re fort, ſo wird die Hecke hoch aenung ſeyhn 26
Indeſſen beſchneidet man ſie jahrlich, wie di 7
vorhergehenden, welches ſchlechterdings muß be 29
obachtet werden, wenn die Hecke von unten bis zo

oben dicke bleiben ſoll. 31vonſ Pirna. D

V o  o A vç en



September 176 5. 1

Weochen

und Tag
Verbeſſer

ter Cal.
N Schein u.

Lauf
Muthmaßliche Witterung

der Aſpecten

36.
1Sonnt
2 Monta
z Dienſt
4 Mittw.
5Donn.
6 Freytag
7 Sonna

Egibius
13 Trinit,

Abſalon
Manſuetu
Moſes
Hercules

Magnus
Regina

Von barmh rzigen Samariter, Luc. 10.

*Bbæ  Saturnus
ir53 9 S  n

O AO terna ht auf,
na pereg.  D3 dinap. b Dd 4

 7u. 1z3m v *2

O cο

37.
8 Sonnt
9 Monta

10 Dienſt.
11 Mittw.
c

12 Donn.
13 Freytag
14 Sonna

Mar. Ged.
14Trinit.

Gorgonio
Soſthenes
Hyacinth

Syrus
Maternus
Erkoh

w*L Lt tet 22

 OoÊò

Von zehen Ausſatigen, Luc. 17.
to 1e  Jubiter ericheint
11 2* D O fruh mor
ith
A. V.a ?S *O gens wieder,

zik FMars iſt uuſichtb.

2 beym ?s vermiſcht wind
111 b unſtet, Regen

Gregorian

Eo. Matt. 6

9
t Manſuet9

Moſes
 Hercules

Regina

Soſthenes
Hyacinth

Gyrus
WRaternus

6

Calender.

gidius
alon.

Magnus

Ev. Luc. 7.
5WM. Geb
zorgonius

Erhoh
38.

15 Sonnt.
16 Montag
17 Dienſt.
18 Mittw.
19 Donn.
ao Freytag
21 Sonna

39.
22 Sonnt.
23. Montag
24 Dieuſt.
25 Mittw.
26 Denn.
27 Freytag
28 Sonna.

40.
29 Sonnt.
30oMont.

Nicomed.
15 Trinit.

ESuphemia

ampertus
Quateinb.
Sidonia
àaauſta

zdatthaus

o ungerechten Mammon,

Gu. iom.v.2

EAb Z& Ven.
*O hegin 8 Uhr D
Nin perigeo
MZ xt fruchtb. Wetter

Mauritius
6 vrinit.

—d—
Cleophas
Cyprianus

oſm. D.
Weneesl.

S

Z

it n  diiten
Euphemia

8
Sidonia

lllhaus

Alter Jul h
Auguſtus ſnae

J—
23 Zachaäui

D24arth. Vier
25 rudovitSep
26 SamulWet
27 Caſar. llridi

Ev. due— cun
28tz Jrin
29 J. enth
oGauden

c

Men,Manſueukuhi

Ev. Lue.  Nrenn

mpertus
uatemb.

14 Trin
Mercun.
Magnus
Regina

M. ſaz,1

ling zu Nain, Lut. J.
a gu.gum.v. gleich d
D Oin  Heroſt Au
AOBIaę *S iangol?  Ann Mir1 h MtL uicht An

e

Io0o OoO

324 Ge D beym
o0oO Goh F& kalt u ferJ

Mnchael
7 Cuuait.
ieronimo

22 iilne a e aa

v. Matt.22.
7 Maulit.
Dhecla

oh. Empf.

iſt leophas
 yyprianus
Quoſ. D.icht Wencesl.

Vom Wagerſuchtigen, kuc. 14. v. Matt.9
A. N. ber, Stl. 3011. v. (O Michael
lſ z3hÊ  b ca ieronhmo

v. Mattẽ me?

ire Trin2 Syrus g
z Mater. Ma

Bilg:
6Euphem.
7Lampert
Ev. Luc. 7.

a6 Trin.
19 Sidon—

Bey großer Hitze und Durre ſcheint der Mond gemeininlich
etliche Monate wie mit Staube angefullt zu ſeyn ſcheinet, ſo iſt es

roth und duſtrig. Wenn die Luf
ein Zeichen gefahrl. Krankheiten.



Septembet. Die Tage dieſes Monats nehmen bis auf ie. Stunden ab.

Monats. Gonnen Tages- Nacht- Churfurſtl. Sachß. gefallige
Tage. Aufgang ‚Unterg. Lange. Lange. Steuern.

Ubr. M. übr. M. St. M. St. M. Jn denen Stadten:16 6 44 13 28 10 3227 6 3313 6Geſo g4 Einen Pfennig, und zwey Quateinber.

40 6 2012 40 11 20 Auf dem Kande:
57 6 9io 1811 42 Zuweny Pfennige, und viertehalben

3 9 9711 14 12 6 Quatember.
Witterung nach dem hundertjahrigen Calender.

September, 1. bis 4. warm Metter, 5. bis 8. ſchon, 11. Regen, 18. bis 25. Wind
und Schnee, 27. ſchon, 28. bis Ende Regen.

Von dem Anbaue des Schnitt-Kohls,
als eines ſehr nutzlichen Jutter—

Krautes.

O  —A —A

Eines der nutzlichſten Futterkrauter, die in ei—
nem Jahre genutzet werden konnen, iſt der
Schnitt-Kohl, (Brallica arvenlis) Man kann
denfelben auf guten Acker 4. bis ſ. mahl jahr—
lich abſchneiden laſſen, und eine uberaus gute!?

Futterung dor das Vieh erhalten. Jn einge- 12
theilten Feldern muß man den Schnitt-Kohl zu 13
Ausgang des Julii oder Anfang Auguſts in 14
das zufunftige Winter-Feld beſtellen. Er er-15

16fordert einen guten Acker, der entweder friſch r7
gedunget iſt, oder doch genugſame Fruchtbarkeit 18.
in ſich hat. Man kann ihn aledenn, wenn er 19
einmahl gejathet worden, daſſelbe Jahr ſchon 20
einmahl, und bey auter Herbſt-Witterung wohl 77
zweymahl abſchneiden oder abmahen laſſen. Jn 23
folgendem Fruhjahre wird er ſehr zeitlich wie- 24
der hervorwachſen, und man kann ihn, ohne Ab? 25
hruch des Saamens, bald im Fruhjahre abſchnei-26
den laſſen, und dennoch eben ſo viel Saamen 37
davon gewinnen, als wenn man einen Acker 29
mit Winter-Rube-Saat beſtellet hatte. Die— zo
ſer Saamen giebt eben ſo viel und noch mehr
Oehl, als der Winter-RubSaamen, und iſt

D 2zu

V o o A vo



October 1765. u

Wochen
und Tage

Verbeſſer
ter Cal.

)Schein u. Muthmaßliche Witterung
Lauf.

Gzregorian

der Aſpecten Calender.
1 Dienſt
2 Mittw
3Donn.

A4 Freytaqg
gç Sonna

Remigius
Leodegard

Jairus
Franciſcus
Plaeidus

41.
6 Sonnt
7 Meonta

„8Diienſt.
9 Mittw.

tio Donn.
11 Freytag

12 Sonna

Fides
rz Trinit.

Apulejus
Pelagius
Dionyſius
Gereon
Burkhard
Erdmann

4

sß

Vom gi
9

10

3

1d Eaturnus iſt ietzo Remigius
22A die gunze Leodegard
ol b Au NMatbt ſichtbar Jairus

82 an nloßten Gebot, Matth. 22. Esv Matt 22
2 Nin ap. Jup. geht fruh to Fides
2 Æ 2U. 22m. v O Z Asſpulejus
3  ABb um i. aufl'Pelagius

o xOA e Z  AGereon
g wird rechuauftig Ræ Qe Dionyſius

1) beym ſIb Mercur. Burkhard

V

240 ſſt fruh zu ſehen Erdmann
42.

13 Sonnt.
14 Montag
15 Dienſt.
16 Mittw.
17 Donn.
18 Freytag
19 Sonna

Hedwig

Ferdinand

Colomann
gg9 Trinil

Calixtus

Gallus
Florentin

Lucas

a3.
20 Sonnt.
21Montag
22 Dienſt.
23 Mittw.
24 Donn.
25 Freytag
26 Sonna.

Wendelin

lrſula—

Cordula

Criſpinus

eo Trinit

Severinus
Salomon

Amandus

44.
27 Sonnt.
23 Montag
29 Dienſt.
30 Mittw.
3i Donn.

Sabina

Narciſſus
JheoneſtRcſfor. Feſt

8

om G htbruchigen, Matth. 9. Ev. Joh. 4
m.MAb x Maars erſcheint 20 Colo

Grug
—S—O Deo 2 Abendſtern Ferdinand
LTin EA unbeſtand.  Lucas

Alter Jul—

2o Fauſta
21 Quat.
22 Maurit.

23 Thecla
4: Emn 2
Ev. Luc. n25 i Trin g26 Cypri—. E

27 Coſ. Dinni
28 Wenc. u

zo Hieron.
October

7 Spes
Amalia

eitl. Kleide, Matth. e2. Ev., Matt.is
 in c din per. Qq geh 21Wend

z Ra 1rU. z8m. v. unte Urſula
J be 72) balb Cordula
MOin A HO Regenw Severinus
 Abeym Qb Me unſtet Salomon
Luna pereg. OD æA Criſpinus
K

21 Trlnit.
Sim. Jud

2wind Amand.
K niguchen Sohn, Jo Fo Matt 22.24.e Dhb 92 er Jereur. 2 abina
d. A 7u. 27m. n. O J Sim. Jud
2 ſIZ wird unſichib. Narciſſus

T

o Luna pereg.  eX dheon.
ele b vera

Wenn das Brod, welches man in die freye Luft legt, unglei
iſt die Luft ſehr ungeſund, und folgen Krankheiten und Sterben.

2 Mayxim
3Colom.
Calixius
cHedwig
v Matt. 22
6 20 Trin
7 Florent.

nderl. Wolfaang 2o0 Wend.

ch eher verſchimmelt, als ſonſt, ſo

z Lucas
19 Ferdin.

ko Michad

Ev. Matt.
tg Trin

oGereon
Burckh

Herbſtm.in!



Weinmonat. Die Tage nehmen ab von tr. bis 1o. Stunden.

Monats. Sonnen- Tasges-Nacht- Chaurrfurſtl. Sachß. gefallige
Tage. Aufgang Unterg. Lange. Lange.

I.

7

13

19
29

259 z5ut 10li2 ſ0

Steuern.
Uhr. M Uhr. M. St. M. St. M. Jn denen Städten:6 1315 47 11 z412 26 Anderthalben Pfennig und drittehalben

Quatember.
37 O 23l10 461l13 14 Auf dem Lande:

olſ olio olta4 o.
481 5 12110 24113 36 Frey Pfennige, und viertehalben

Quatember.

Witterung nach dem hundertjahrigen Calender.
October, 1. ſchon, 2. 3. Froſt, 45 warm J7. Regen, 8. bis 15. Wind und Schnee,

19 bis 27. Regen, 29. ſchon, zo. trub und kalt.

zu eben dem Zwecke dienlich. Will man aber 1
weiter keinen Saamen haben, als zur künftigen
Ausſaat: ſo laßt man, nachdem der ganze Acker?
einmahl abgeſchnitten worden, einen proportionir- 5
lichen Theil des Ackers zunm Saamen ſtehen 6
und den ubrigen kann man bis zu Ende der
Erndte noch zweymahl abſchneiden, und dadurch 8
ſehr viel Futterung vor das Vieh erhalten 3
Wenn man, ihn bloß ſtatt des Winter-Ruben 11
Saamens ſaet; ſo kann man ihn weniaſtens 12
zweymahl zur Futterung abſchneiden, und hat 13
doch eben die Erndte zu heffen, als vom Win- 4

5ter-Rub-Saamen.
u

Bewahrtes mittel wider den Durch
lauf der Bienen.

o

Man nimmt 4. Kannen alten Wein, 2. Kan-21
nen-Honig und drittehalb Pfund Zucker. Die 23
ſes laft man uber gelinden Feuer mit einander 24
ſieden, biß alles ſo dicke wie ein Syrup gewor— 25
den Hiervon ſetzt man gegen Anfang des 26

27Fruhlings den Bienen auf kleine Tellerchen et 2
was vor, wodurch ſie vor dieſer Krankheit ver- 29
wahret, oder woferne ſie bereits damit behaftet, 30

J 1

von derſelben befreyet werden.n 31
Ei-

D3



J ovember 1765.
Wochen
und Tage.

1Freytag
2 Sonna.

Verbeſſer—

ter Cal.
Sch ein u. Muthmaßliche Witterung

auf.
Gregorian.
Calender.

Cler Heil.
uu2. u4Ä—

der Aſpecten.

6 21Lircec *kA FK unſtet
7 ad& Au Saturnus iſt

Vrſſor He ilJ

uueeeeeeò

45.
z Sonnt.
4 Montag
5Dienſt.
6 Mittw.
7Donn.
8 Freytag
9Sonna.

Gottlieb
g2 Trinit.

Modeſtus
Petronius
Leonhard
Amaranth
Malachias
Theodor.

Vom Schuldknech auh J— dacht

s 1009 2177 Dapog. zu ſehen,
10 U. 9m. n. Bb5 5 E— ZA vermiſchte

ie2 o) beym  IB Witter.
1 1*O*  A  fuhle
2 2 Ab D  unſtet,

46.
10 Sonnt.
11 Montag

S

12 Dienſt.
13 Mittw.
14 Donn.
15 Freytag
16 Sonna

Wart. Luth.
23 Strvit.!Pruill. Bi

Jonas
Arcadius
Levinus
Leopoldus
Ottomar

47.
17 Sonnt.
18 Montag
159 Dienſt.
20 Mittw.
21 Donn.
22 Freytag
23 Sonna.

27 Mittw.
28 Donn.
29 Freytag

Hugo
24 Tuinit.

Geilaſius
Cliſabeth

Erdmund
War. Opf.
Cocilia
Clemens

Zaur

Ev. Matt.18.
2Kheoph

Car. Bor.
Petron.
Leonhard

Erdmann
Engelbert
Theodor.

Vom Zinnß-Groſchen, Matt. 22.

3 3 Jupiter gehet zur
5 k* Ae Milttern. auf,
6 318 in  ſfeiner O ſchein

57m. n.1 G he  enſJ 3db AA4d Mars geht
7 0l Od morgens nach

Von Jairi Tochterlein, Matth. 9.
8 2*00 x allhr auf.
10 o. m per. M b verwmiſcht,
in 2An 8U. 42m. n. 27
u. V. in  Dbey Ght2 3h wind. unfreundl.

2 J 5 e un S J
Chryſogon.

25 Tririt.
Catharu.a
Conradus
Gunther
Noah
Saturnus

zo Sonna. Audreat

S Greuel der Verwuſtuna, Matt. 24.

1 2ſ0b *24 A Ven.
5

abends halb6 o e gehyt J 77 1027 falt ſturm. untet,
A. N. 12U. mittags
4

ſ

if  Z  verandeil.
o Vercur. iſt nicht6 OllLuna peregr. ʒ ſehen,

Ev. Matt. 13

24 Probus
Marrtinus

g. Bruder
O Didic.

Levinus
Leopoldus
Ottomar
Ev Matt.8
25 Hugo
cszelaſius
Eüiſabeth

wrdmund
Mar. Opf.

ð Cocilia
Clemens

Ev. Matt 24
26 Chryſ.
Catyarina
Conradus

d B Gunther
Noah

Wenn die Hunde mehr und ofterer raſend werdẽn, als ſonſt geſchiehet, ingleichen wen
ungewohnlich crepiren, ſo pflegt es auch Sterben und Peſt anzuzeigen. Weun das Get—
ſchloſſenen Orten hoch ubereinander liegt, wo teine Luft dazu kann, daß es
Erfahrung gelehret, daß oft die Peſt entſtanden.

modricht wi



Vinternionat. Die Tage dieſes Monats werden o. bis 8. Stunden lang.

T

Monats Sonnen- Cages- Nacht- Ehurfurſtl Sachß. gefallige
age. Aufgang Unterg. Lange. Lange.

ubr. M. Uhr. M. Str M St WM
I1 72 134 479
J7 7234 379

i0 7 as 4 17 8 3415 2613 7 33 4 27 8 4ſ5115 6
29 7 oo 4 108

Steuern.

Jn denen Stadten:3 Drittehalben Pfennig und anderthalben

Quatember.

Auf dem Lande:
20 15 4o0 Vier Pfennige und vier Quatember.

Witterung nach dem!hundertjahrigen] Calender,
November, 1. bis 14. Regen und kalt, 16. Schnee, 17. bis 20. Regen, 21. bis 26.

ſchon warm, bis zu Ende.

Einen feſten Leim zu machen, mit wel
chem man Bretwande beſtreicht, um

ſie hernach zu uberdungen, daß
der Ralk nicht abfalle.

Man vermiſche dunnes Leim-Waſſer 'mit gro
ben Rockenmehl, Saaeſpahnen, Leim und Sand
doch iſt Ziegelſtein, Wehl und Sand noch beſſer
Dieſe Vermiſchung wird mit einem groben Pin—
ſel auf das Holz geſtrichen. Wenn dieſes ge
trocknet iſt, wird die Wand wie keine andere
Mauer gedunchet. Auf dieſe Weiſe kann ein
holzernes Gebaude ſowohl inwendig als aus-

1

wendig ein eben ſo zierlich Anſehen erhalten, als
ein ſteinern Hauß. Es wird auch eben ſo feſt
und dauerhaft bleiben, wenn nur das Dach
ſo gut gemacht, wird, als es die Nothwendig—
keit erfordert.

Von geringen Vieh, ſo nicht zunch

V a i bo

men will. 5

Halt ſich. das Vieh immer geringe, und will ?6

auch die Lungen-Ader, und ſo du es haben kanſt,
ſo blaſe ihm mit einem Federkiel auf dem Rucken

das Fell auf. Leim,

nicht zunehmen, ſo ſchneidie die großen Rahmen der 77
Himbeeren auf kleine Stucklein, koche ſie im flieſſen 29

den Waſſer, und gieb ſie dem Vieh ein, laß ihm 30



December
Wochen

und Tage.

49.
1Sonnt.
2 Montag
z Dienſt.
4 Mittw.
5Donn.
GFreytag
7 Sonna,

50.
3 Sonnt.
9 Montag

10 Dienſt.
11 Mittw.
c

12 Donn.
13 Freytag
14 Sonna

51.
15 Sonnt.
16 Montag
17 Dienſt.
18 Mittw.

19 Donn.
20 Freytag
2r Sonna

Verbeſſer

ongius
1drentCandidus

Caßianus
VBarbara
Samarit.
Nicolaut
Agathon

reocadia

Judith
Damaſ.

Epimachus
Luela
ticaſius
Johanna
ta Advent
Ilbina
Lazarus

Ammon
Skeomas

D Schein u. Muthmaßliche Witterung

176 z.

Lauf.  deer Aſpecten.
Von Chriſti Einreitung, Matth. 21.

1 Din apos. Ac eę Cat.
2 AOB Scht unt. fruh
3 dAAS um 7 Uhr kalt

o 31) beym  D B Schnee
A. V.  4 U. a8m. n. unſtet
2 1r  in A e ſturm.

ehem  Ab *O x

Gregorian.
Calender.

v. Luen2r.

mDdvent
Candidus
Caßianus
Barbara
Samatit.
Nieolaus
Sab. A.

mar. Empf.s idvent
Zeichen an der Sonne. Luc. 21.

Obe? 4
3!D Z Juvpiter iſt faſt die

7 Ooſt o gH ganze Nacht
J

2 340 Sim Gchnec4 14 wird iuctgang. I42

ll. N. Am 3U. 29m. n. AZ

4 21  ſichtbar,6 ono 2  S

Ev. Matt. 11.
2 Advent
Leodicea

Judith
Damaſ.

Epimachus
Lucia
Nicaſius

annes im Gefangniß, Matth. 11.

7 in per. Ab  Mars8 3*02 erſcheint fruh
to 1)beym QOB gegen 4
11

tap
52.

22 Sonnt.
23; Montag
24 Dienſt.
25 Mittw.
26 Donn.
27 Freytag
28 Sonna

Beata

dventBagobert
Adam, Eva
Ehriſitaqg
Stephan.
Joh. Ev.
Unſ Kind!

zatt  2a42eneee ea LL

Vom Zeug

3 24 35022 A Ven. geht
6 09 baunter abends gegen

7 o lu u8 1uJ. N.L.
4 3

zik S unfreundlich, kalt
8U. 15 m. v. unſtet
*2 b recht falt

2 1. in ex Winters Anf.
niß Johannis, Joh.

lurz. Tag Schne 4

na per. 8 ge indeChriſtiag2 *7 AL Schneen tephan.

luna per unluſtigſllnſ. Kindl.
a 6 U. j4in. v. A Goh. Ev.

Ev Joh. 1.3 Advent

Johanna
Albina
Quatemb.
Nemiſ.
Ammon
Thomas
Ev. Luc. 3.
Advent

Dagobert

2o Sonnt.
zo Mont.
31Dieuyſt.

econathan
S.n. d. Ch.

David
Sylseſterel

St 6
Zſ—

GSein Vater und Mutter, Matth. 2.

21b. Qd A 8 jzu ſehen

o in apog. Xhet helle,
e Merenr. iſt nicht

ylveſter
Die Erfahrung hat gelehret, daß keme Peſt jemals länger, als drey Jahre angeha



December Die TDaae dieſes Monats ſind bey nahe g. Stunden lang.

Monats  Sonnen3Tage Aufqana Untera. n SChutrrfurſtl. Sachß. gefallige
nir. S uhr. M. St. M St. Woe. J

ESteuern.

Jn denen Stadten:1 7 ſ8 4 28 ls 50 Drittehalben Pfennig und anderthalben

7 8. 23 687 6616 4 Quatember.

13 8 93 197 9016 ro0io 8 83 1727 4416 16 Auf dem Lande;:
25 8 73 137 460616 14 Vier Pfennige und drey Quatember

Witterung nach dem hundertjahrigen Calendet.
Dercember, 1. 2 Schnee, 3 bis 8. unbeſtandig, 10. kalt und Schnee, JI. 12. grim

mige Kalte, 13. 14. Schnee und. gelinde, 16. hell, 20. Schnee.

Leim, eiſerne Oefen damit zu
tt ſchmieren.

Man nehme 3. Theile trocknen Leim, und 1. Theil
Ziegel-Thon, menget dieſes mit Rinder-Blute ein,
thut darunter ein wenig KochSalz, in Waſſer auf—

Jib G Jllgeloſt, und ein wentz Sin er- latte, unt gehraucht
es;, die rauchenden Oefen damit zu verwahren. Wird
es inwendig geſchmieret, ſo plaſtirt es ſich von der 10
Hitze, daß es kein Feuer zwingen kann. Man neh- 11
me nicht zu viel Salz, ſonſt geht es in Fluß. Die 12
Maſſe iſt auch gut zum Verlutiren in der Chemie 13

14
zu gebrauchen.

15

V oœ  n  ο b n

Ein ſicheres Mittel wider das Blutharnen i

des Rindviehes. 18ESo bald man dieſe Seuche merkt, muß das Viehn3
on der Weide im Stalle bleiben. Alsdenn nehme2r
nan eine Hand' voll weiſſe Starke, gieſſe rein Brun 22
en-Waſſer daranf, und laſſe die Starke aufloſen, 23
uhre es dunne, und ſchutte es dem Viehe ein. Man

gebe dem Vieg trocken Futter, aber nichts zu 26
ſaufen, ſo wird ſich der Blutharn in 27

24. Stunden legen. l2si2n

2 z7

Pirna. E



Belricht vom Aberlaſſen.
An welchem Tage durch das ganze Jahr gut oder bos Aderlaſſen it

Wenn der neue Mond Vormittage eintritt, ſo fangt man denſelben Tagan zu zahlen, iſt er abet
Nachmittage, ſo muß man den andern Tag anfanoen, und keine Zeichen achten.

Der 1. Tag iſt boß, man verlieret die Farbe
Der 2. iſt boß, bringet leichtlich ein Fieber mit ſich.
Der 3. iſt boß, verurſachet gefahrliche Krankheiten.
Der 4. iſt boß, kan einen ſchnellen Tod verurſachen.
Der z. iſt boß, es verſchwindet das Geblute.
Der 6. iſt gut, da gehet Blut und Gewaſſer
Der 7. iſt boß, verderbet den Appetit zur Speiſe.
Der 8. iſt boß, krankt und verderbt den Magen.
Der 9. iſt boß, machet den ganzen Leib kratzig.
Der jo iſt boß, verurſachet ein ftußig Angeſicht.

Der 13. iſt boß, macht Unluſt zum Eſſen und Trinken.
Der 14. iſt boß, verurſachet gefahrliche Kraukheiten.
Der 15. iſt gut, machet Luſt zu Speiß und Trank.
Der 16. iſt boß, und der allergefahrlichfte.
Der 17. iſt gut, und der allerbeſte.
Der 18. iſt gut, und bringet Geſundheit.

Der 19 iſt boß, und gar beſorglich. 9

Der 2o0 iſt boß, erweckt allerhand Krankheiten.
Der 21. iſt gut, zu allen Dingen
Der 22 iſt gut; und entfernt alle Krankheiten vom

Menſchen.Der 23. iſt ſehr gut, wehret allen Krankheiten, und

ſtarket die Glieder des ganzen Leibes.
Der 24. iſt gut, und nimmt alle Dampfe, ſtarken

Huſten und Herzens-Aungſt hinweg!
Der 25. iſt gut vor diejenigen, ſo Haupt-Beſchwerun—

gen haben, befordertz auch den Verſtand.
Oer 26. iſt gut, und bewahret das ganze Jahr vor

1. Fiebern, und wehret vornehmlich den
Schlagfluſſen.

Der 27. in boß, und geneigt zum jahen Tod.
Der 28. iſt gar herrlich und ſehr gut.

Der 29 iſt boß 5Der zo Aiſt ſehr boß.
Was vom Blut nach dem Aderlaſſen zu urtheilen.

1. Schon roth Blut, mit Waſſer oben verdeckt, bedeutet gute Gefundheit
viel Geblut.
5. Schwarz un
oder ejtericht,
und Verſchleim
Galle. 11. Gelb Blut, Weh an der Leber oder Galle.
uherſchwemmten Magen.
Melancholie.

2 Roth und ſchaumig
3. Roth mit einem ſchwarzen Ring, Hauptweh. 4. Schwarz und Waſſer unten, Waſſerſucht. J

w Waſſer oben, Fieber. 6. Schwarz mit einem rothen Ring, Gicht 7. Schwarz, ſchleimigt
boſe Feuchtigkeit und kalte Fluſſe. 8 We ß
ungen. 9 Blau Blut, Milzweh oder

1Blut iſt eine Anzeigung zaher Feuchtigkeiten
cclancholie. io. Grun Blut, Herzweh oder pizige
12 Waſſerig Blut vrdeutet eine fchwache Leber oder

13. Dick, hart und zahes Blut iſt eine Anzeigung der Verſtopfung oder

Wenn der Leib des Menſchen mit uberflüßigen Blut beladen iſt, hat er gefahrliche Zufalle zu befurchten,
will man aber ſolchen zuvor kommen, iſt das Aderlaſſen nothig, und dabey folgendes zu merken:

1) Soll niemand zur Aber laſſen unter 14 bis 25. Jahren; ingleichen auch wer ſchon72 Jahr gel bt

J L ee;er habe denn noch ſtarke Krafte, und einen erfahrnen Medicum zu Rathe gezogen. Wer das Laſſen nothig hat,
der erwehle den Fruhling oder Herbſt dazu,
Gefahr nicht allzugroßiſt, ſoll man nicht laſſen.

2) Zu Anfange einer Kraukheit,

und zwar einen ſchonen hellen Tag,

welche aus Verſtopfung, Ueberfluß und Faule des Gebluts

zwiſchen der Zeit wenn die

ihUrſprung genommen, mag man laſſen zu ieder Zeit und Stunde. ren
3) Wer lange krank geweſen, und einen ſchwachen Magen bat, oder im Leibe verſtopft iſt, ſoll ſich fut

Aderlaſſen huten; man muß aber auch acht haben, ob uberflüſiig Geblut vorhanden, und die Leibeskrafte
es verſtatten, außerdem iſt es nicht zu rathen

4) Jſt ferner zu mereken, daß man nicht allzuviel, Blut weglaſſe, deroweaen, wenn das Blut ſchwarz
und dicke iſt, ſo laſſe man ſo, lange, bis es dunne und ſubtil kommt, alsdenn ſtille man die Aderſogleich.

5) die Aderlaſſe auf den Handen und Fuſſen, ſind die beſten und geſundeſten und deren, ſo auf dem Arm
geſchehen, weit vorzuziehen. Nach dem Aderlaſſen ſoll man ſ
enthalten; beſonders in den erſten vier Tagen im E
man feine ordentliche Beruffs-UArbeit wieder verrichten,

2

ich des Zorns, vielen Bewegens, und des Schlafs
ſſen, und Trinken maßig ſeyn, am funften kan
und am ſechſten nach Gelegenheit baden.



Calender „Anhang
Auf das Jahr nach der Geburt JEſu Chriſti 176.

Das erſte Capitel.
Von dem traurigen Winter.

es Winters Anfang fallt eigentlich noch

 den 27. Decemb., an welchen die Son
 J in das 176aſte Jahr, und zwar auf

ne fruh um 7. Uhr 25. Min. in das Zeichen
des Steinbocks tritt, und dabey den kurzeſten
Tag und die langſte Nacht verurſacht. Alle
die Lander, welche uber den Polar-Zirkel ge
gen Mittag liegen, haben jetzund gar keine
Nacht, ſondern einen immerwahrenden Tag,
weil ihnen die Sonne niemals untergehet;:
da hingegen die nordlichen Einwohner der
dolariſchen kander eine beſtandige Nacht ha
ben, wiewohl ihnen der Mondenſchein und
die haufigen Nordlichter doch ſo viel Licht
mittheilen, daß ſie ihre Handierungen dabey
vibwarten konnen. Von hier ausn don: Je
radeſten Weg!n 2o. Meilen, in der Kaffern
Geburae in Africa, iſt zu dieſer Zeit. der
hochſte Sommer, und ſtehet den Leuten die
Eonue im Mittage gerade uber den Haupte.
Von nun aber fanat die Sonne an wieder
zu uus herauf  zu ſteigen, die Tage werden
langer, und nach Werlauf von 89. Sagen,
oder 7 Wochen, 5. Tagen, t: Stunde, eui
Min. kommt der Anfang des Fruhlings, und
der Winter geht zu Ende.

Das andere Capitel.
Von demn lebhaften Fruhling.

GJer Amnfang des Fruhlings ereignet ſich
in dieſem i765ſten Jahre den 20. Marz

fruh um 9. Uhr 17. Min. Nuninehro. befin

Von denen vier Jahres-Zeiten.
det ſich die Sonne in demjenigen Zirkel, wel
cher unſere Erdkugel in zween gleiche Theile
theilet, namlich in den nordlichen und ſudli—
chen. Die Einwohner der ſudlichen Poler
Lander ſehen heute die Sonne das letzte mahl,
wiewohl die Strahlen-Brechung hierinne
einige Aenderung macht. Hingegen die nord—
lichen Einwohner bekommen ſie zugleich das
erſtemahl wieder zu Geſichte, und ſie haben
nunmehro ein halbes Jahr lang das Ver—
gnugen, dieſen herrlichen Weltkorper Tag
und Nacht zu genieſſen. Zugleich macht die
Sonne faſt in der ganzen Welt an dieſem
Tage einerley Lange ſowohl der Nacht, als
des Tages, weil ſie allenthalben um 6. Uhr
auf- und auch um 6. llhr wieder untergehet.
Jhr Weg gehet nunmehro zu dem nordli—
chen Zeichen des Thierkreißes, deſſen auſſer
ſten Punkt ſie nach Varlauf von o2. Tagen,
oder 13. Wochen, 1. Tag, 22. Stunden und
41. Minuten, erreichet.

Das dritte Capitel.
Von dem erfreulichen Soinmer.

yrr Sommer fangt ſich an den 21. Juny
fruh. um 7. Uhr, 58. Min., da die Son

ne am weiteſten nach Morden ſtehet, und den
langſten Tag machet. An dieſem Tage ſte
het die Sonne zu Mittage denjenigen Ein—
wöhnern gerade uber ihrem Haupte, welche
von. uns 412. Meilen, in gerader Linie gegen
Mittag gerechnet, in der barbariſchen Wufte
in Africa, wohnen. Bey uns, die wir un—
ter dem ci. Grad nordlicher Breite liegen,
iſt der langſte Tag 16. Stunden, 34. Min.

E2 lang.



lang. Je weiter wir aber gegen Norden
kommen, je langer werden auch die Tage.
Unter: dem c4. Grade, z. E. in Danzig, iſt
der' langſte ZSag i7 Stunden, und unter
dem 66. Gradzt. Min. iſt der langſte Tag
24. Stunden. Doch genug hiervon, nach
Verlauf:von 93. Tagen, oder i2. Wochen,
2. Tagen, 13. Stunden, 40. Minuten nahet
ſich der Sommer zu Ende.

Das vierdte Capitel.
Von demn fruchtbaren Herbſt.

Ges Herbſtes Anfang iſt den 22. Sept.
Abends um 9. Uhr, 38. Min. da die

Sonne in das Zeichen der Waage eintritt,
und zum andern mahle in der ganzen Welt
Tag und Nacht einander gleich macht. Hier
ereignet ſich eben das, aber in umgekehrtet

Ordnung, was wir obrn bey dem Anfange
des Fruhlings erinnert haben. Dieſe Herbſt
Zeit dauert bey uns 8o. Tage, oder ie. Wo
chen, 5. Tage, 15. Stunden, 47 Minuten,
worauf ſich den 21. Dec. Nachmittags um
1, Uhr, 25. Minuten der Winter anfangt.

Das funfte Capitel.

Von den Soun und Mondes
Finſterinſſen. 1Gir haben in dieſem inöiſten Jahr in

allen 6 Verfinſterungen der benden
groſſen Himmels-Lichter, namlich der Son
ne und des Mondes, zu bemetkenm:. Viere
werden ſich an der Sonne, und zwatr 1. ſicht
bare und 3. unſichtbare; Zwo aber an dem

Monde ereignen, welche aber alle beyde un—
ſichtbar ſeyn werden.

Die erſte iſt eine unſichtbare Sonnenfin—
ſterniß, welche ſich den  g. Febr. im eben
dieſelbe Zeit ereianet. wenn bey uns! der ei—

gentliche Zeitpunkt des neuen Mondes iſt.
Nur die Einwohner der unbekannten Sud

lander werden einige Zolle an der Sonne Feu

verdunkeit erblicken. kineDie andere iſt eine ganzlich unſichtbare darz
Mondenfinſterniß, den 7. Marz, zur Zeit den

des vollen Mondes. vbhn.Die dritte iſt abermals eine unſichtbare hich
Sonnenfinſterniß, den 21. Marz, bey dem dure
Eintritte des neuen Mondes. An den mit- den
ternachtlichen Landern in America wird die grof
ſelbe einigermaßen ſichtbar erſcheinen. imar

Die vierte iſt eine ſichtbare Sonnenfim Bet
ſterniß, welche faſt in ganz Europa zu ſehen Put
ſeyn wird. Sie ereignet ſich bey uns den hahr
16. Aug. in den Rachmittags-Stunden. kich
Der Anfang derſelben iſt zu Leipzig, nach wen
der wahren Zeit, Nachmittags um a. Uhr, libe
27. Minuten, das Mittel um z. Uhr, 10.
Min. und das Ende um g. Uhr, 53. Min.
Jhre ganze Wahrung betragt i. Stunde,26. Min. und die Große iſt 3. Zoll, 2. Min. VW

in, dem nordlichen Theile der Sonnen- fman

Scheiber. vonvesKurze Nachricht vom Pürgiren. hew

caierinne pflegen die meiſten bald zu wenig, Lalt

ſie ihre Geſundheit erhalten wollen, andere iele

am ibeſten. Es haben aber alle Purganzen

—JDdègleichſam vor Angſt, ſo lange die Puraanz ucha
im Leibe iſt, ſchwitzen; der durch den Stubl ltn

vcdultgang weggehenden Feuchtiakeit folgt die ſdnd
ubrige Feuchtiagkeit aus allen Giliedern, und J—
alſo entgehet allen diliedern dinch das Per dole
giren die Feuchtiakeit, daher ein jeder ſich dem

—DD Feuch



Feuchtigkeit dienlich ſeyh? Merkt man ſchon
tine Krankheit in ſeinem Kroper, welche noch
darzu mit einem Wallen im Geblute verbun
den iſt: ſo iſt das Purgiren und Vomiren
ohne Unterſcheid ſchadlich, und man pflegt
nicht ſelten die angehende geſunde Krankheit
durch das Purgiren zuruck, und wieder in
den Korper zu ziehen, daß die Gefahr viel
großer wird, als zuvor. llebrigens kagn
man beh geſunden Tagen praſervative ohne
Bedenken je zu halben Jahren eine gelinde
Purganz einnehmen; ob es aber im Fruh
jahre und Herbſte geſchehen ſoll, mag ich
nicht ſagen, ſondern uberlaſſe es den Aerzten,
wenigſtens wurde ich es ans guter Urſachen
lieber in Soinmer und WWinter thun.

Voimn Aderluſſen.
Wielen Menſchen pflegt das Aderlaſſen zurV Unzeit anzukommen. Aderlaſſen kann

nan faſt nur alsdenn brauchen, wenn die
von einer Vollblutigktit oder von Wallen
des Blutes herruhrende Krankheit uber die
ewohnlichen dies eriticors allzu lange an—
halt wenn die Natur eine Gewohnheit aus
der Krankheit machen will oder wenn man

2deh geſunden Tagen den Krankheiten, die von

dielem Blute entſtehen, zuvor zu kommen
dedenket. Hingegen, wenn die Natur die
dute Bemuhung merken laßt, daß ſie ein Fie—
ber, auch wohl ein giftiges Fleckfieber ma—
hen will, um die ſchadliche Vaterie aus dem
innern Sarper durch des Korpers Extrenitaten
iuszutreiben ſo iſt das Aderlaſſen insgemein
chadlich, ja zuweilen gar todtlich. Unſere
Natur richtet ſich nicht nach unſerer Einfelt,
dndern wir muſſen dadurch, daß wir der Nar
tur ihre Abſicht abmerken, klug werden, zu
velchem Ende auch der allerweiſeſte Schopfer
dem Menſchen die Bernunſt zugleich mit ge—

Rben hat. Wenn daher die Sache nur

in etwas zweifelhaft ſcheinet; ſo iſt es beſſer,
ſich bey einem verſtandigen Arzte Raths zu
erholen. Uebrigens dienet zur Regel, daß
man gleich nach dem Aderlaſſen nicht zu viel
eſſe, noch ſich gar zu fehr bewege, ingleichen
daß man ſich vor Zorn und Traimigkeit hute.

Von Schropfen und Schwitzen.
Gyit dem Schropfen hat es in vielen Fal—
2e len eben die Bewandniß, wie mit dem
Aderlaſſen, daher ich mich dabey nicht auf—
halten will. Was das Schwitzen anbelangt,
worauf der aemeine Mann oft ſehr viel halt,
ſo kann es ebenfalls, wenn es gleich nicht
ſtark, Schaden verurſachen, wie das Ader—
laſſen, doch aber nicht ſo oft, ſondern nur
in dem Falle, wenn man dadurch die Natur
auf einen andern Weg weiſet, als den ſie
zu gehen vermogend iſt, und alſo die im Aus
bruche begriffene Krankheit gleichergeſtalt zu-
rucke ziehet.

Von der Beweauna und Maßigkeit
im Eſſen und Trinken.

(Ehe man zu Tiſche gehet, ſo iſt es der Ge
E ſundheit ſehr dienlich, wenn man vorher

die Natur mit maßiger Arbeit oder Spazie—
rengehen erwarmet. Nach der Mahlzeit muß
man ſich nicht allzu ſtark bewegen, wohl
aber ein Stundchen mit Spazierengehen
zubringen. Hierbey halte man rechte Maaß
und Zeit im Eſſen und Trinken. Geeſchiehet
es, daß man ſich einmahl uberiſſet oder uber—
trinket; ſo ſoll man den folgenden Tag eine
Peahlzeit verfaſten, oder etwas langer, als
ſonſten, ſchlafen, oder eine etwas ſchwerere
Arbeit vornehmen. Einen magern Prenſchen
bringt es Schaden, wenn er des Tages nur
einmahl, hergegen einem fetten, wenn er mehr
als einmarl iſſet Je zorter der Menſch iſt,
je leichter muß ſeine Nahrung ein, erichtet
ſeyn. Fette Speiſe hindert die Verdauunn;

Ez ſuſſe



ſuſſe verſtopft; zu viel bittere verdirbt den
Appetit; allzu ſalzige verbrennet alles im
Preagen. Eſſen zwiſchen den Mahlzeiten iſt
ſchadlich. Nach dem Eſſen waſche. man die
Hande, und ſpuhle den Mund aus.

eeeeeeeeeedNachrichten aus dem hundertjah
rigen Calender.

cRen Aberglaubiſchen zum Troſte will ich
V hier einen kurzen Auszug desjenigen bey
fugen was der bekannte hundertjahrige Ca—
lender von dem gegenwartigen 1765ſten Jah

re Gutes und Boſes ſagt.
Dieſes Jahr iſt ein ſolariſches Jahr, weil

in demſelben vornehmlich die Sonne regie

ren ſoll.Es iſt aber das ſolariſche Jahr durch und
durch trocken, wenig feuchte, mittelmaßig

warm.Der gruhling iſt temperirt, anfanglich
ziemlich feucht, ſonderlich im April, (das
ganze Jahr ſoll doch durch und durch tro—
cken ſeyn) welcher Monat ſehr veranderlich
(wie gewohnlich) und unflatig; der May aber
iſt ſchon und trocken, zu Ende mit ſtarken
Reif und Froſt, welches mit dem Brachmo
nat fortwahret; daher große Obſicht zu ha
ben, daß die Schaafe nicht auf den Saa
men kommen, und, ſo viel moglich, auch von

den Wieſen gehalten werden
Jn Sommer. SEs iſt auch der Brach—

monat nicht ſicher vor dem Reif, und iſt
darneben große Durrung; Auguſtmonat iſt

anfanglich ungeſtum, darnach aber wieder
helle und ſtill. Die Tage ſind in dieſem
Sommer hitzig, die Nachte aber kuhl; iſt
mehrentheils ein ſchoner Sommer, endiget
ſich doch mit ungeſtumen Wetter.

Der Herbſt und Winter iſt annehmlich,

trocken und ſchon; reifet und gefrleret zeib der!

lich, doch mit maßiger Kalte. Der Wintth nis

Tfangt mit lieblichen Wetter an, und endigl und
ſich mit großer Kalte, ſo biß in den Mal Jahr
wahret.Der Sommerbau muß zeitig vor di wun
Hand genommen, und, ſo viel es ſich thu ſen f
laßt, unterſaet werden. Gerſte und Haft  jj

nicht auf fette oder feuchte Felder, woran
der Miſt ſchon verweſt iſt, geſaet werden

—DDeben konnen wegen der Durrung nicht won—
wachſen t

Frühlinge ſollen keine Schaafe auf den Wat

VWointerbau. Das Korn wird trefllk vor
gut, aber wenig, wie auch der Waitzen. JJ

zen gelanen werden.
Herbiftſaat. Den Herbſtſaamen ſollmin«
unterſaen, damit er in dem darauf; folgunn

es iſt aber nicht von nothen, gar zeitigtn

2den naſſen Fruhling nicht auswachſen mot

ſaen. BaOvbſt. Es giebt mehr Birnen, als An 2e
fel; viel Kirſchen, Nuſſe, Pflaumen un 30

Eicheln. ac4
v 8e

gHopfen. Ob er ſich Anfangs zwar wur 6e5c

anlaßt, wird doch wenig oder gar nich 2
draus; darum man ſich zeitlich damit
ſehen ſoll.

Weinbau. Wenn im wvorigen Jahl ior
kein Hauptwein gewachſen, ſo wachſt
dieſes Jahr, (welches ich aber aus andef
Urſachen voraus verkundigen wollte) den

TTTT



n und darauf folgende We Fiſche giebt es aller Orten mittelmaßig.
ſieben. Jahre die rechten

Krankheiten. Wenn der Winter zu
und Ungewitter. Oſt- Ende wird laufen, werden ſich erregen Sei

wehet meiſtentheils dieſes tenſtechen, innerliche Geſchwure, hitzige Fie—
auch der Weſt-und Sud- ber; oft regieret auch der Schlag, (beſon
elten; hat viel Ungewitter ders, wo es Priegel regnet) Braune, Krampf,
tz und Hagel, ſo den Fruch Herzzittern, Entzundung der Leber, Haupt—
h ſind, aber keine Guſſe. wiehe, Ruckgradſchmerzen, Windblaſen im
Es giebt viel. Kroten und Leibe, daraus ſich Geſtank oder Faulung zu
ſchrecken; Wurme wachſen erheben pflegt.
de.

Riſurm tencatis amici!
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Reſolvirungs-Tafel,
und

hl. Gul Gr.WGul
gl

die Thaler zu Gulden,
Th Gul Gr. Th. Gul Gr. Th. Gul Gr

1 1 326 29 164 18 6
2 2 627 30 8 52 999
3 3 92832 o6o0 124 41225 33 31461 15
ſ  1zoa 34 61 62 18
6 6 183135 96 64 C
7 Soz26 12576c 3
82 9 33337 16 58 66
9 io0 634 38 1859 67 9

11 53140 c60 68. 12
12 1136 41 3669 19
12 1537 ar 662 70 i8

99 113
ioo 114

die Gulden zu Thalern.
Th Gr ulTh GrſGulTh Gr Gul. Th. Gr.

o0 a 622 5)44  7666 2
118 22316 6245 12 7767 9
2 16 82412 346 9 78810
3 12 925 9 447 6 79694 9 o26 6 eas 31 8070
ſ s c27 3 649 0 9170 26 3 22801749 21 847118
7 o 3282118508 8372 1
72134291859115 8473 1—
8 18 z530160 2 t2 88749 153631124113 9 86

io 123732 9624 6 8776
ri 93833 66355 3 8377 0
12 63934 36416 o 89772
13 34035 0o65 1621 90781
ta4 o etze2r6657 8 916751
14 2 a236 186758 16 9280 6
ic is 233710 6859 12 93815
i6 i5 44 38 12 6960 9 2482
17 12 4539 97061 6 9583
i8 946 40 67162 3 9644
is 64741 317263 o 97842
20 4842 o73632 988921 04942215464 18 9861
112 9043 1875 65 15 100 871t

Wober die Finſterniſſen entſtehen.
ſhine Sonnenfinſterniß entſtehet im Neu—
v mond, da die Sonne etwa uber den Mond
gerade gehet, und uber den Theil der Erden,
durch den dunkeln und finſtern Korper, den
Mond, die Strahlen nicht werfen kan, dahero
die Einwohner des Landes die Sonne in ge
wiſſen Graden verdunkelt ſehen, und eine
Sonnenfinſterniß genennet wird.
Eine Mondfinſterniß entſtehet, wenn Son—

m und Mond alſos zu laufen kommen, daß die

Erde gerade zwiſchen beyden ſtehet, alsden
wird der Meond ſo viel verfinſtert, ſo viel d
darzwiſchen ſtehende Erde hindert, daß di
Sonne dem Mond nicht beleuchten kan.

Die Sonne ſoll von der Erden ſtehe
962o0)). Teutſche Meilen.

Der Mond ſoll von der Erden ſtehe
44720. Teutſche Veilen, daß alſo der Mot.
9i7360. Teutſche Meilen der Erden nahl
ſtehet, als die Sonne.

et K as
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